
Eine breite Massenbewegung gegen 
den Klimawandel  aufbauen

2017: Klimacamps im Rheinland
und Weltklimakonferenz in Bonn -

Gemeinsam mobilisieren!

Wir erleben heute eine einmalig schizophrene Situation in Deutschland. Auf  der einen
Seite warnen Wissenschftler immer eindringlicher vor der kommenden Klimakatastrophe.
Große Regionen der Welt drohen unbewohnbar zu werden, die Nahrungsmittelproduktion
wird in katastrophale Schwierigkeiten geraten und es wird eine Fluchtbewegung einsetzen,
wie sie unser Planet bisher nicht erlebt hat. Dieses Szenario sollte eigentlich alarmieren
und aufrütteln. Doch wir erleben auf der anderen Seite, wie die bürgerlichen Politiker und
die kapitalistische Öffentlichkeit so tun als wäre da nichts. Die Konzerne machen weiter
ihre schmutzigen Geschäfte und die bürgerliche Politikerkaste betätigt sich als ihr Steigbü-
gelhalter. 

Viele Klimabewegte sind frustriert und fassungslos. Doch die Frage lautet: Wie lange kann
so ein politischer Lähmungszustand in einer Gesellschaft anhalten? Alle politischen Erfah-
rungen zeigen, dass es nach einer Ansammlung elementarer Widerstandskräfte irgend-
wann zu einem massenhaften Durchbruch gegen das herrschende bürgerliche Schweige-
kartell gekommen ist. Und es gibt die berechtigte Erwartung, dass diese Regel auch für
die Klimapolitik gilt. 

Klimacamps 2017: Das neue Flächenkonzept 

Werfen wir zunächst einen Blick zurück: Seit dem Sommer 2015 gibt es in Deutschland
erstmalig einen punktuellen Ansatz für eine Massenbewegung gegen den Klimawandel,
als sich tausend meist junge Menschen am Klimacamp gegen den Braunkohleabbau im
Rheinland beteiligten. Im Anschluß gab es eine kurzfristige Besetzung der Braunkohlegru-
be bei Erkelenz. Im letzten Jahr war dann der Braunkohleabbau in der Lausitz das Ziel von
mehreren tausend KlimaaktivistInnen.  Gleichzeitig  verbreiterte sich der  Widerstand im
Rheinland. 

2017 besteht nun die Möglichkeit, die sich bisher nur lokal zeigende Massenbewegung ge-
gen  Kohleverbrennung  und  Braunkohletagebaue  auf  ganz  Deutschland  auszudehnen.
Vom 18. bis zum 29. August finden im Rheinland mehrere große Klimacamps statt. Sie
repräsentieren ein weites politische Spektrum von Klimaaktivistinnen. Insgesamt werden
tausende TeilnehmerInnen erwartet. Der Protest geht damit in die Breite,  was von den
OrganisatorInnen als „Flächenkonzept“ bezeichnet wird. Auf den Camps wird es vielfältige
Bildungs- und Kulturveranstaltungen sowie Protestaktionen verschiedener Akteure geben. 



Zu den Klimacamps mobilisieren – die Chancen stehen gut

Eine massenhafte Beteiligung und eine gleichzeitige Mobilisierung in möglichst vielen Or-
ten in Deutschland ist extrem wichtig, um die hiesige Klimabewegung zu verbreitern und
zu einer Massenbewegung zu machen, die in allen Regionen präsent ist. Dass dies gelingt
ist aber noch keineswegs gesichert.  Es liegt letztlich an jedem und jeder Einzelnen zu
einem Erfolg beizutragen.

Deswegen rufen wir dazu auf, möglichst zahlreiche öffentliche Informationsveranstaltun-
gen durchzuführen: In Universitäten, Schulen, kirchlichen und gewerkschaftlichen Kreisen,
auf Betriebsversammlungen oder an Infoständen in den Fußgängerzonen. Ziel sollte es
sein, auf die Gefahren des Klimawandels hinzuweisen und für ein Ende der Kohleverstro-
mung einzutreten. Und vor allem auch zu den Klimacamps im Sommer mobilisieren. Die
Chancen stehen gut – insbesondere weil im Jahr der Bundestagswahlen mit einer erhöh-
ten politischen Aufmerksamkeit zu rechnen ist. 

Ein zweiter Höhepunkt im Herbst

Im Herbst 2017 gibt es dann einen zweiten Höhepunkt für Klimaschutzaktionen.  Im No-
vember wird in Bonn, im Land des Braunkohleweltmeisters, die UN-Klimakonferenz (COP
23) stattfinden. Sie bietet die Chance, Punkte zu setzen gegen das folgenlose Gerede der
bürgerlichen Regierungen. Geplant sind bereits mehrere praktische Aktionen gegen die
deutsche Kohleverstromung. So eine Menschenkette zwischen Bonn und den Braunkohle-
tagebauen im Rheinland. Und es sind auch wieder symbolische Besetzungen der Tage-
baue geplant.

2017 ist ein sehr wichtiges Jahr für die Klimabewegung.
Es kommt auf jeden und jede an, damit wir erfolgreich sind.
Mobilisieren wir gemeinsam die Bevölkerung!
Setzen wir Zeichen des Protests gegen die Zerstörung unseres Planeten!
Wir rufen auf zur Unterstützung und zur Teilnahme an den Klimacamps im 
Rheinland im August 2017.
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